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IRSEE

Infos zur Ausbildung
beim Musikverein
Der Musikverein Irsee veranstaltete
am Samstag, 27. Juni, einen Infor-
mationsnachmittag für alle musikin-
teressierten Kinder ab acht Jahren
und ihre Eltern. Beginn ist um 16
Uhr im Saal des Irseer Bürgerhau-
ses. Nach einer musikalischen Be-
grüßung durch die Jugendgruppe
stellen Musiker der Stammkapelle
ihre Instrumente und die einzelnen
Register vor. Es besteht die Mög-
lichkeit, Fragen zu stellen, und am
Ende darf jedes Kind sein Lieblings-
instrument ausprobieren. (az)

BAD WÖRISHOFEN

Improvisationskonzert
an Klavier und Orgel
Improvisationen über bekannte
Melodien stehen bei einem weite-
ren Konzert am Samstag, 27. Juni,
ab 19.30 Uhr in der evangelischen
Erlöserkirche Bad Wörishofen auf
dem Programm. Aufführende sind
Marie Luise Göbel (Klavier) und
Kantorin Tanja Schmid (Orgel).
Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. (az)

KAUFBEUREN

Max Uthoff gastiert
im Stadtsaal
Mit seinem aktuellen Programm
„Gegendarstellung“ gastiert der
Kabarettist Max Uthoff am Sams-
tag, 12. September, ab 20 Uhr im
Stadtsaal Kaufbeuren. Auf Einla-
dung des Kleinkunstbühne Podi-
um wird der vielfach ausgezeichnete
Künstler und Jurist tiefe Einblicke
in das Panoptikum des alltäglichen
Wahnsinns gewähren. Der Vor-
verkauf für das Gastspiel läuft ab
sofort. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf beim
AZ-Service-Center im Kaufbeurer Bu-
ron-Center, Telefon 08341/8096-34.

Vhs-Jazz-Bigband
spielt im Spitalhof

Kaufbeuren Am Samstag, 27. Juni,
feiert die Jazz-Bigband der Kauf-
beurer Volkshochschule mit einem
Open-Air-Konzert ihr fünfjähriges
Bestehen. Beginn ist um 11 Uhr auf
dem Spitalhof vor dem Vhs-Gebäu-
de. Bei schlechtem Wetter wird das
Konzert in den Vhs-Saal verlegt.
Der ist Eintritt frei. Bei der Matinee
soll die ganze Bandbreite des Big-
band-Jazz mit swingenden Stan-
dards, souligen Balladen und funky
Grooves präsentiert werden. Zu-
sammen mit ihrer Sängerin Anke
Roßocha bringt die Band unter an-
derem Songs von George Gershwin,
Josef Zawinul und Chick Corea zu
Gehör.

Gut 20 Musiker, vom Schüler bis
zum Rentner, aus Kaufbeuren und
den umliegenden Gemeinden tref-
fen sich nun schon seit fünf Jahren
im Arbeitskreis Jazz-Band der
Volkshochschule, um mit ihrem
Bandleader Tiny Schmauch Jazz zu
spielen und Jazz zu erleben. (az)

Kulturnotizen

Seit fast 20 Jahren arbeitet der Osterzeller Künstler
Peter Krusche regelmäßig mit Brigitte Rössler, Clau-
dia Maier und Ulrike Passauer zusammen, um Tech-
nik und Ausdruck ihrer Bilder voranzubringen. Wel-
che Eigenständigkeit und Professionalität die Kru-
sche-Schülerinnen inzwischen erreicht haben, doku-
mentierte eine umfangreiche Ausstellung in unge-

nutzten Räumen im Schloss Osterzell, wo der Künst-
ler seine Atelierwohnung hat. Zwei Tage lang gingen
die Künstlerinnen mit rund 40 Werken an die Öf-
fentlichkeit und ernteten viel Anerkennung für ihre
meist gegenständlichen, aber dennoch vielschichti-
gen Gemälde, darunter „Schauend“ von Brigitte
Rössler. az/Repro: Mathias Wild

Peter-Krusche-Schülerinnen gehen an die Öffentlichkeit

der zunehmend dominante Patrick,
der nicht damit fertig wird, dass sei-
ne Zufallsbekanntschaft Anna ein
Kind von ihm erwartet. Allerdings:
„Wenn ich wirklich gehen hätte
wollen, hätte ich das auch ge-
schafft“, reflektiert die schüchterne
Francesca und ist entsetzt darüber,
dass die Misshandlung Laras ihr
„Spaß gemacht“ hat. Am Ende
bleibt den Jugendlichen nur noch
die Wahl, Verantwortung für ihr
Tun zu übernehmen, es zu vertu-
schen oder einen Sündenbock zu su-
chen. Den Zuschauern stellt sich die
Frage, wie sie reagiert hätten.

Den Regisseurinnen Nadja
Ostertag und Franziska Schmid ist
eine ebenso eindringliche wie ver-
störende Inszenierung des Jugend-
stücks von Susanne Lipp gelungen.
Sie machen nachvollziehbar, wie es
zu Gewaltexzessen kommen kann.
Der riesige Applaus am Ende galt
aber auch dem Mut der Darsteller,
diese Gewalt so schonungslos zu
präsentieren oder über sich ergehen
zu lassen. Ein wichtiges Theater-
stück, das allerdings wirklich erst ab
14 Jahren geeignet ist.

O Weitere Vorstellungen im Theater
Schauburg folgen am Donnerstag, 25.
Juni, Freitag 26. Juni, jeweils um 19.30
Uhr, am Samstag, 27. Juni, um 18 Uhr,
am Donnerstag, 2. Juli, Freitag, 3. Juli,
und Samstag, 4. Juli, jeweils um 19.30
Uhr. Karten gibt es im Vorverkauf im
Stadtmuseum Kaufbeuren, bei der
Buchhandlung Menzel in Neugablonz, im
Internet sowie an der Abendkasse.

I www.kulturwerkstatt.eu

die Jugendlichen nach und nach die
Kontrolle über sich selbst. Als Opfer
wird Lara auserkoren und durch ei-
nen „Cocktail“ bewusstlos gemacht.

Demütigungen und Gewalt eska-
lieren, einzig Elli widersteht, kann
die Spirale aber nicht mehr aufhal-
ten. Einzelne Versuche, Hilfe zu ho-
len oder zu verschwinden, vereitelt

fen der obercoolen Kim samt Pa-
trick werden die Spannungen immer
deutlicher, fließt noch mehr Alko-
hol, kommt es bei einem „Erwach-
senenspiel“ zu ersten heftigen De-
mütigungen. Aus vermeintlichem
Spaß wird bald Ernst und angesta-
chelt von Langeweile, Alkohol und
dem Druck der Gruppe verlieren

Dazwischen wird das komplette
Bild eingefroren und einzelne Dar-
steller reflektieren im Halbdunkel
ihre Gedanken und Gefühle.

Und die lassen wie die immer
drängendere Percussion aus Metro-
nom, Schrubber und Bierflaschen
schon bald erahnen, was auf die Zu-
schauer zukommt. Mit dem Eintref-

VON DANIELA HOLLROTTER

Kaufbeuren Die wenigen Lacher zu
Beginn blieben den Zuschauern bald
im Hals stecken: Zu real waren die
Szenen, zu intensiv das Spiel. Mit
fast schmerzhafter Authentizität
zeigen 14 Jugendliche der Kultur-
werkstatt in „Kontrollverlust“, wie
aus Langeweile Demütigung, aus
Überforderung Gewalt und aus
Gruppendruck Tod entstehen kann.
Die grandiose Inszenierung entließ
jugendliche und erwachsene Zu-
schauer nach eineinhalb Stunden tief
erschüttert und mit der verstören-
den Frage: „Wie wäre es mir ergan-
gen?“

Noch während das Premierenpu-
blikum die Schauburg füllte, war auf
der Bühne schon Party angesagt.
Übergangslos tanzten die Jugendli-
chen in ihr Stück hinein und präsen-
tierten ihre Charaktere, die wohl in
allen Cliquen zu finden sind. Darun-
ter die reiche, schnöselige Jessi, ihr
Bruder Juri, der sich so gerne als ihr
„Beschützer“ aufspielt, Banker
Tommy, die schüchterne Francesca
mit ihrer bunten Freundin Sophia
oder Außenseiterin Lara, die von ei-
nem Fettnäpfchen ins nächste tappt.

Die Party im alten Fabrikgebäude
kommt wie so oft nur schwer in
Schwung, außerdem fehlt die geor-
derte Musik. Dafür brechen alte und
neue Beziehungen auf. Kaleido-
skopartig treten die Szenen ins
Scheinwerferlicht, zeigen die zu-
nehmende Langweile, die sinkende
Aggressionsschwelle und die Span-
nungen zwischen den Jugendlichen.

Schmerzhaft nah an der Realität
Kulturwerkstatt In „Kontrollverlust“ vermitteln Mimen überzeugend, welche Abgründe sich in einer Clique auftun können

Kunstvolle Andenken
Sonderausstellung Isergebirgs-Museum bietet

ab Freitag „Schneekugel und Badeglas“
Neugablonz Neugablonz verbindet
man in erster Linie mit Mode-
schmuck. Weniger bekannt ist, dass
auch Schneekugeln und Klickfern-
seher, Muhdosen und Stocknägel,
Hutanstecker und goldene Rehe aus
dem Kaufbeurer Stadtteil kamen.
Die Firmen Walter und Prediger so-
wie Artur Schnabel stellten seit Mit-
te der 1940er Jahre Reiseandenken
her. In ihrer Produktpalette spie-
geln sich fast 70 Jahre Souvenirge-
schichte wider, der nun eine neue
Sonderausstellung im Isergebirgs-
Museum gewidmet ist. Ab kom-
menden Freitag sind die Reisean-
denken dort zu sehen.

Die erholsame Sommerfrische
blieb lang Zeit der Aristokratie und
dem gehobenen Bürgertum vorbe-
halten, ebenso wie Kur- und Bade-
reisen. Entsprechend hochwertig
waren oft die von dort als Souvenirs
mitgebrachten Badegläser. Die Aus-
stellung zeigt eine Auswahl aus der
Sammlung von Erhard Spacek aus
Teplitz.

Der wirtschaftliche Aufschwung

nach dem Zweiten Weltkrieg er-
möglichte dann auch den Normal-
bürgern die Urlaubsreise und der
moderne Massentourismus setzte
ein. Reisen wurde zum Statussym-
bol und die Reiseandenken bezeug-
ten die Vielzahl und Exotik der be-
reisten Orte und Länder. In dieser
Zeit herrschte Hochkonjunktur auf
dem Souvenirmarkt und die Neug-
ablonzer Hersteller hatten volle
Auftragsbücher.

Souvenirs erinnern aber auch an
besondere Ereignisse oder
„Events“, etwa wie das Musical
„Ludwig II – Sehnsucht nach dem
Paradies“ im Musicaltheater Füssen
im Jahr 2000. (az)

O Die Ausstellung „Schneekugel und
Badeglas“ im Isergebirgs-Museum im
Gablonzer Haus in Neugablonz wird am
Donnerstag, 25. Juni, ab 19 Uhr mit ei-
ner Veranstaltung für geladene Gäste er-
öffnet. Für das Publikum ist sie dann ab
Freitag, 26. Juni, bis 18. Oktober zugäng-
lich. Das Museum ist täglich außer
Montag von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

Langeweile, Gruppendynamik und Alkohol gehen in Susanne Lipps Stück „Kontrollverlust“ eine verhängnisvolle Verbindung ein.

Die Kulturwerkstatt Kaufbeuren bringt das Stück in der Schauburg auf die Bühne. Foto: Harald Langer

Eine Kuh, vier Stile: Auch diese Transformationsarbeit von Wolf Wenzel ist bei der

„Elita“-Ausstellung zu sehen. Repro: Mathias Wild

Durch die Stile
Kulturzentrum „Elita“-Schüler zeigen Arbeiten
Kaufbeuren Quer durch Epochen,
Stile und künstlerische Techniken
führt die Ausstellung, bei der rund
40 Schüler des Kaufbeurer Kultur-
zentrums „Elita“ die Ergebnisse
ihre Kurse mit Künstlerin Marina
Lo Re präsentieren.

Die rund 100 Werke spiegeln vor
allem die pädagogischen Ansätze in
den Kursen wider. Eine wichtige
Rolle nehmen etwa sogenannte
Transformationsarbeiten ein: Die
Kursteilnehmer wählen sich ein ei-
genes Motiv – die Bandbreite reicht
dabei von Urlaubsimpressionen bis
hin zu mystischen Fantasien – und
führen es in verschiedenen Stilen
aus, etwa impressionistisch, expres-
sionistisch, im Duktus des Kubis-
mus oder auch der Pop Art. Neben-
einander gehängt entfalten diese Va-
riationen bisweilen sehr interessante
Wirkungen. Dasselbe Prinzip habe
einige Teilnehmer auch auf den Be-
reich der Skulptur angewandt – und

verblüffen ebenso. Doch nicht nur
die Weitergabe von kunstgeschicht-
lichen Fakten und technischen
Möglichkeiten vom Pointillismus
bis zur Frottage ist Lo Re bei ihrer
Vermittlungsarbeit wichtig. Das
freie Arbeiten und die Fantasie sol-
len ebenfalls nicht zu kurz kommen.
Hier bieten vor allem die Ergebnisse
der Kurse für Kinder und Jugendli-
che erfreuliches Anschauungsmate-
rial.

Keine ganz große Kunst, aber
viele interessante, bunte Ein- und
Ausblicke. Martin Frei

O Die Ausstellung im Kulturzentrum
„Elita“ (Bismarckstraße 2) ist noch bis
Donnerstag, 9. Juli, zu sehen. Öffnungs-
zeiten: Montag 9.30 bis 11.30 Uhr und
17.30 bis 20.30 Uhr, Mittwoch 16 bis 20
Uhr und Donnerstag 18.30 bis 20.30
Uhr sowie nach Vereinbarung unter Tele-
fon 0176/10208907.

I www.elita-kf.de
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Der Augsburger Gitarrist Stefan
Barcsay gastierte wieder einmal in
Kaufbeuren. In der Blasiuskirche
brachte er zum einen moderne Wer-
ke des Münchner Schlagzeugers Ste-
fan Blum und des Karlsruher Kom-
ponisten Stephan Marc Schneider
sowie die Komposition „Nacht und
Träume“ des ehemaligen Würzbur-
ger Musikhochschul-Professors
Klaus Hinrich Stahmer zu Gehör.
Zum anderen bot der versierte Mu-
siker klassische spanische Gitarren-
stücke von Fernado Sor und Musik
des Brasilianers Heitor Villa-Lobos
dar. az/Foto: Harald Langer

Stefan Barcsay spielt
Zeitgenössisches


